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KOMMENTAR
Den Kostenanstieg schneller
weitergeben!
Heinrich Niggemeyer,
SUS-Redaktion
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Die Milcherzeuger schieben Frust, weil die Milchpreise 
nicht passen. Um das Einkommen zu halten, sollen sie weiter 
wachsen. Viele fragen sich jedoch, wie das gehen soll. 

Ähnlich ergeht es derzeit vielen Schweinehaltern. Auch 
ihnen wird seit Jahren gepredigt, weiter zu wachsen, um ei-
ne Chance im internationalen Wettbewerb zu haben. Doch 
sie wollen kein Wachstum um jeden Preis, sondern rentables 
Wachstum! 

Bislang haben es die erfolgreichen Betriebe verstanden, 
ihre Produktion Stück für Stück auszudehnen. Dadurch haben 
sie z. B. größere Verkaufspartien realisiert und von Mengen-
zuschlägen profi tiert. Mit jedem Wachstumsschritt haben sie 
sich weiter spezialisiert und oftmals auch die biologischen 
Leistungen steigern können. 

Doch diese Dynamik scheint jetzt zu leiden. Denn den 
Schweinehaltern laufen derzeit die Kosten davon. Schuld 
daran ist für viele die Subventionierung der Bioenergie, die in 
diesem Sektor einen wahren Investitionsboom ausgelöst hat. 
In Deutschland gibt es bereits über 3 800 Biogasanlagen, und 
die Entwicklung ist noch nicht zu Ende. 

Um die Anlagen mit Mais oder anderem Getreide zu füt-
tern, werden mindestens 350 000 ha Ackerfl äche benötigt. 
Das treibt in den Veredlungsregionen die Pachtpreise und die 
Gülleverwertungskosten in die Höhe. Zudem hat der welt-
weite Bioethanolboom das Schweinefutter teuer gemacht. 
Die höheren Kosten für Futter, Pacht, Gülleverwertung und 
Energie haben dazu geführt, dass die Produktionskosten um 
10 bis 15 Cent je kg SG gestiegen sind. 

Zwar werden sich die Schlachtpreise langsam den höheren 
Produktionskosten annähern. Doch bis dahin schlagen die 
Mehrkosten mächtig ins Kreuz. Zumal es bei dem strukturel-
len Ungleichgewicht zwischen Erzeuger- und Abnehmerseite 
schwerfallen wird, bessere Erlöse durchzuboxen. Vor allem 
die großen Discounter mit ihrem wachsenden Sortiment an 
SB-Frischfl eisch halten an ihrer Strategie fest, die Einkaufs-
preise zu drücken und mit niedrigen Regalpreisen beim König 
Kunde zu punkten.

Was muss geschehen? Erstens fordern die marktorientierten 
Schweinehalter faire Wettbewerbsbedingungen und eine 
Korrektur der staatlichen Förderung für Biogas. Zweitens 
muss das Angebot auf der Erzeugerseite weiter gebündelt 
werden, um gegenüber den nachgelagerten Stufen mehr 
Gewicht in die Waagschale legen zu können. Und drittens 
müssen die Schweineerzeuger einen noch engeren Draht zum 
Verbraucher aufbauen, um ein Bewusstsein zu schaffen, dass 
die Kostensteigerungen weitergegeben werden müssen.

Lernen wir von den Milchbauern. Durch ihre bundesweiten 
Protestaktionen gegen Billigangebote und Dumping-Praktiken 
des Lebensmittelhandels verschaffen sie sich Gehör bei den 
Verbrauchern. Diese Erfahrungen könnten auch für Schweine-
halter wichtig werden!
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